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furt Mayn MDLXVI (bei artin Lechler, mn verlegung
Sigmund Feieraben und Simon Hüters, cf. letztes Blatt).
In der Vorrede den chri tlichen e er beruft  ich er
auf Hamelmann. Zu den Fund tellen von 54, P S XLV,
Aus  ei bemerkt, daß das Buch auch un meinen Händen
i t Das Oldenburgi che Chronikon wird PAR. LMI als eine
ung bezeichnet mit Verwei ung auf ello Hier

ich gern mehr gehört, da die angeführten Lr
nicht Iin jedermanns Hand  ind Von PAS. LXIIELLIXN folgt
„Ver uch einer Charakteri tik und Würdigung“ der theologi chen,
hi tori chen, genealogi chen Schriften und der zur Gelehrten 
ge chichte Die Einleitung zur Reformationsge chichte We tfalens
Uhr dann den oben genannten fünfzehn Ab chnitten.

Man räg  ich jetzt vielfach mit dem Wun che, CS
das Steinen che Werk (4 re p Bände) neu aufgelegt
werden. Es i t zuzugeben, daß das Werk nicht gerade häufig
mehr 3u nden i t ES wird  ich Iun fe ten Händen befinden.
ber einn bloßer Neudruck würde  ich kaum L  en, eS würde
chon eine Neubearbeitung nötig  ein; denn un treitig ind viele
Partien  o  ehr eraltet, daß man  ie eute nicht einfach neu
auflegen kann. Andrer eits würde eine Bearbeitung von enen
mehr ühe machen als Ein ganz neue Werk Anders
ieg die Sache bei die er kriti chen Neuausgabe Hamelmanns.
Die Schriften Hamelmanns Aben den Wert mehr oder weniger
 elb tändiger Quellen chriften. ESs i t er mit dankbar ter Freude

begrüßen, daß  ie uns kriti ch geprüft aus der Hand eines
 o undigen Herausgebers angeboten werden. In Anmer 
kungen Unter dem amelmann chen Text offenbart  ich eine
 taunenswerte Kenntnis der orgänge, die das Klein te  o wenig
als das Größte über ieht, mit vielen bisher mitge chleppten halb
oder gar nicht wahren Überlieferungen aufräumt Ind nie die

Hand eines  ichern Führers vermi  en läßt Das bisher
vorliegende Werk i t geradezu Ein Ereignis, dem fortan
keiner vorüber kann, ohne KHenntnis davon 3 ne men

Erwähnt  ei noch, daß der Gedanke die er kriti chen Neu 
herausgabe Hamelmanns  ich auf Geh Rat Dr Ii zuru  2
führt, dem die we tfäli che Kirchenge chichte  o viel 3 verdanken
hat Das IId H.8 in an II ent tammt dem Oldenburger
Chronikon.

Im Morgenrot der Reformation, herausgegeben von
Pflugk-Harttung. Hersfeld, Zulauf, 191 Lei geb
16,50 Pra an
Wer einigermaßen auf dem Büchermarkt Be cheid weiß,

hat ein mei t berechtigte Mißtrauen illu trierte racht  —
an Die bildlichen Dar tellungen mögen vielleicht den An

Jahrbuch ev. Kirchenge chichte. 1014. 22—
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forderungen der Kun tkritiker ent prechen Um  o gewi  er i t,
Aufdaß der Text des E unvorteilhaft  ie ab ticht.

e  denBei piele, die die e Behauptung tützen, verzichten wir
falls hebt  ich von  olchen Prachtausgaben die oben genannte
vorteilhaft ab Die Illu trationen ent tammen größtenteils der
Frühzeit der Reformation,  ind von E Intere  e, kultur
ge chichtlich von größtem erte, aber der dar tellende Text i t
Urchau ebenbürtig. Man hat er te Kräfte, die In politi cher
wie irchenge chichtlicher or chung Aurzeit der  tehen,
zur Arbeit die em CTte Der Herausgeber, Prof

Pflugk, i t erfa  er des er ten Atze  childert die Ver 
hältni  e des ahrh., al o die Zeit Uunmitttelbar vor der Re
formation, aus der die e gewaltige Gei tesbewegung hervorwuchs;
CS ibt das ein kulturhi tori ches Gemälde, das die alte Zeit
der Wirklichkeit en  rechend vor das Auge E V Haller
 childert Deut chland Ende des Jahrhunderts mn aus
wärtiger Politik und Krieg Profe  or CLO Uhr In dem
ritten Auf atz in die Kämpfe die Reichsreform eS wird
modernen Politikern viel agen Aben Bekannt i t Teilich,
daß die e Reform nicht 3 einem dauernden und heil amen olg
führte In die Kulturzu tände Für tenhöfen, Iin Städten und
auf dem ande 1500 führt der ékannte Reformations 
hi toriker alter Friedensburg. akob Wille  pricht über die
der Reformation vorlaufende und m  ie ausmündende ewegung
des Humanismus und der Renai  ance. In Luthers (ben Uhr
alter Köhler, der  päter auch Zwingli behandelt. Nun kennen
wir alle Luthers eben einigermaßen. Wir  ind deshalb vielleicht
geneigt, die en Auf atz 3 über chla gen, weil nuL Bekanntes
bringen könne ber gerade die e Biographie ring des Neuen
viel, läßt überall merken, daß  ie auf eignen For chungen beruht:
wir möchten ihr die Alme Uunter allen Dar tellungen reichen.
Endlich omm tto arna  childert den begei terten Ritter
Ulrich von Hutten, der un einer Dar tellung jener rühzei nicht
fehlen und de  en en von chwerer Tragik durchzogen
i t, wie CS8 auch un ihr ende alter Friedensburg gibt noch
das Lebensbild des andern Ritters, des ranz von ickingen,
der ein t Luthern ein A yl auf  einer ernburg an Alle
Auf ätze be chränken  ich auf die rühzei der Reformation, d
her auch der Ite. des E, führen die al o nuLr
bis In das ahr 1521, bis zUum Auftreten Luthers in Worms

Die VorredeES i t wohl 3 merken, warum das ge chie
 pricht ES deutlich aus, und CS  chimmert, ohne daß EeS be onders
L hervortritt, auch aus allen Auf ätzen hervor. Die Verfa  er
können  ich mit dem Luther nach 1521 als 8 den Aufbau
der Kirche gilt nicht mehr recht befreunden. Und da
i t doch 3 bedauern, daß man die em  pätern Luther nicht 9E
recht 3u werden ver teht Vgl Vorrede oben.) Das
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i t 3 bedauern. Auch on Aben wir einige (denten Warum
hat man zum ruck lateini che Buch taben ge  0 Es i t ein
Buch für die Gebildeten des deut chen Volkes, und die önnten
wohl deut chen ruck verlangen. Bekannt i t, daß Bismarck
er mit lateini chen Lettern nicht las Erwähnt  ei auch,
daß die Recht chreibung keine ganz einheitliche i t Im eu  en

Man kannaAben wir kein C,  ondern de  en oder
nicht das eine Mal Corinth und dann wieder onzi drucken.
Doch darüber mag man hinwegle en. Es bleibt das Urteil be
tehen, daß das Buch eine ertvolle abe i t, die wir gern in
den Händen von Gebildeten ähen, vor allem olcher, die ein
 elb tändiges Urteil e itzen und von  elb t das korrigieren
wi  en, was thren Auffa  ungen wider pricht. Zweierlei  ei
ler noch be onders hervorgehoben. Was die „Unduld amkeit“

Luthers betrifft,  o le en wir 402) den  chönen Zug, daß
Luther den von allen verla  enen und preisgegebenen Jo
etzel, der  chwerkrank Iin Leipzig lag, einen Tro tbrief richtete:

 olle  ich nicht weiter grämen, das
andern QAter

ind habe einen ganz
In  (VW. der Tat war etze. nur nla nicht UL

ache der Luther chen Reformation. Das andre, das be onders
un re Sobe ter e er intere  ieren wird, i t, daß unter den bedeu  —  —
tenden Humani ten auch 46  ohann von Soe t rwähnt wird Von
ihm le en wir (S 223) „Die er E  ale i t, obwohl er t
*—  ßahre alt, nach abenteuerlichem, reichbewegtem eben, 1472 mn
Heidelberg gelandet. Ein egabter, fröhlicher, wohl auch
leichtfertiger Ge elle, dabei von viel eitigem Intere  e, Ver emacher
und Doktor der Medizin, ird Vor teher der Heidelberger
Sänger chule, der Kurfür t Philipp als Freund der A t  eine
Aufmerk amkeit  chenkt“ Später i t Arzt un brm und
Frankfurt. Wer die nicht unbedeutende Ausgabe des Prei es
für das Buch nicht 3  cheuen braucht, der *  ich

wird nicht bereuen. Be onders erlauben wir uns Bib
liotheken und Le evereine darauf aufmerk am 3 machen, aber
eS wird  ich auch Ge chenken eignen.
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